
( 

Abh. u. Ber.Naturkdl.:M:us. "Mauritiamim" Altenburg S.193-203 
, . 

. Z 11, Fragen einer 'Faziesdifferenzierung r des, Mitteloligozäns ' . 
'in der' . . 

J .'.' ',,' '. '>;. , .. :.,':.'- " 

· Die komplexe' cier ,und 
gen eines Seilimehts, .:q.:iJnmt bei 
logiSchen Untersuchungen:: eine NebeIl' geo-, 
logischen Methoden werden dabei auch mine:r;al9gisclle un,d.geochemische 
angewandt,diedieAussage)u:aft,erhöheIl-., . '. ".. ,,' 
. Ein Vergleich einer komplexen Faziel>analyse rm!t 

FazIesuntersuchungen der Sedinlentation .desMitteloligozäns in 
ziger Bucht lehrt" <laß. vc:')rschiedene Fragen der Faziesdifferenzierupg 
noch offen f;lind. Die Bil9-ungsbedingUllgen der.untersc4i Eldlich,en:Fazies", 
bereiche in Abhängigkeit von Zufuhr uIid Zusammensetzung 
meJitmaterials und Form des Ablagerungsraum.es, selbsteinscllließlich 
der Bedingungen,Wl,Irdennicht,cider, nur 
teilweise berücksichtigt. , .. ' , .• ". . ... .. , 

Die folgenden, Ausführungen, stellen, einen. tlrsten, Beitrag .' zu ' einigen 
weniger untersuchten FaziesdiffereIiziEl:rungim ,Süden 
Leipzigs dar. In Einbeziehung de:r;,vomVerfasser(19i)9) .beschriebElnen 

im Mitteloligozän des Tagebaues Böhlen 
soll die regionale . und lokale Faiiesdifferenzierung in einem 'größeren' . 

· Gebiet (Abb. 1) charakterisiert werden. Die wichtjgsten Aufschlußpunkte 
sind die GrO'ßtagebaue Böhlen .undEspenhain südlich von Markklee-

· berg bei Leipzig und westlich, bzw.östlich· der PI eiße. Außerdem koIlIlten 
Bohrunterlagen von aufgeschlossenen; Feldesteilen: ausgewertet 
werden.' . . . , . 

. :r, '<, ; , ", 

. . . ". . . 

*) Für die Durchsicht des Maiuiski:iptesund wertvolle Hinweise <hnkt dei 
) fasserHerrnPrOf. Dr. HOHL, Halle; und P:JoLAs,Böblen. . ',' . ' . . :/ . . ... (. ,- '(; :.'. ;. -.. ' .; 
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Der Kenntnisstand über die regionale Faziesdifferenzierung 

Durch feinstratigraphisch<:l! Untersuchungen von L.ENGERT (1957, 
1958) gelang es, den Schichtenaufbau der mitteloligozänen Ablagerungen 
des Tagebaues Böhlen in den strandferneren Bereichen genauer zu glie­
dern.MitteIskomplexer bodenmechanischer Untersuchungen konnte 
P. JOLAS (1966) fazielle Veränderungen der mitteloligoz'änen Schichten 
auch imWestteiL des TagebaufElldes Espenhain anhand der Verteilung 
der bindigen Bestandteile nachweisen. 

Die regionale Verbreitung und Ausbildung des marinen Mitteloligo­
zäns im Tagebaufeld Böhlen hat R. HOllL (1967) im Zusammenhang mit 
dem Schluffeinfluß auf die Abbaubedingungen des Tagebaues charakteri­
siert. R.HoHLunterscheidet eIDen sandigen Küstenbereich von einem 
stärker schluffigenküstenferneren Bereich. Er verweist auf eine im 
Laufe der Zeit unterschiedlich starke Küstenverschiebung, die einen 
erheblichen Fazieswechsel bedingte. 

Für das .. Gebiet nördlich von Leipzig haben L. PESTER (1967) und 
W, ZrEGENHARDT u. V.MANHENKE (1967) den Einfluß der geomorpho­

,logischen Ausbildung desprätertiären Untergrundes alifdie Flözver­
breitung, Flözlagerung und FlözeAschegehalte dargestellt und unmittel­
bare Zusammenhänge erkannt. 

In seinem "Überblick über die Entwicklung des Tertiärs in der Leip­
ziger Tieflandbucht" geht L; ErssMANN (1968) jüngst in 'größerem Rah­
men auffazielle ProblemedesMitteloligozäns imSüden von Leipzig ein. 
Seine Ausführungen bringen in regionalem Rahmen neue Erkenntnisse 
über das Nordwestsächsische Tertiär und geben Hinweise auf noch offene 
Fragen. 

Für' die küstenfernsten, beckentiefsten Bereiche des mitteloligozänen 
Sedirrientationsgebietesin der Leipziger Bucht konnte H.-J. BELLMANN 
(1968, vgl. L. ErSSMANN, 1968) bereits eine fazielle Differenzierung nach­
weisen und im folgenden Jahr im Zusammenhang mit Böschungsaus­
brüchen im Tagebau Böhlen den Einfluß des prätertiären Untergrundes 
auf die regionale und lokale Faziesdifferenzierung zeigen. 

PrätertiärerUntergrund . und regionale FaZiesdifferenzierung 

Die selbständige Stellung, die der tertiäre Sedimentationsraum vom 
Stadtgebiet Leipzigs bis zur Röthaer Störung (s.Abb. 1) einnimmt, 
ist durch die geomorphologische und geologische Ausbildung des prä­
tertiären Untergrundes bedingt. Im Westen begrenzen die alten Schiefer­
gesteine und,Grauwacken des Nordwestsächsischen Sattels und darüber 
lagerndesOberkarbondasGebiet,im Osten porphyrische Gesteine des, 
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1- AlgDflkr.im UnlerkarbM (vorwieg.ntI.Leipzlger o.rtiuwark 11bn:l,chiekr 'Und J <,Plfttert':ör( 

3- Wl',Jtgremt.8 der DberktJrbenverbrfitung i If- Z6t:mtein und .%,:,i3chel} U.flC( hÜ3tenferner Fazies 

Nordwestsächsischen una'ordovizischeSchichtenbei 
Hainichen und Otterwisch. . . '.' 

,BereIts H. CREDNER (1878) und.F:ETZOLD(1912)hahen die Frage 
diskutiert, 'ob dasmitteloligozäne Meer im Suden,bei .. Zwenkau, oder im'. 
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Norden bei Leipzig einep. Zugang zu dem tertiären Sedimentations­
becken fand. 

Auf Grund des damaligen Kenntnisstandes konnte die Frage nicht 
entschieden werden. 

Durch weitere Untersuchungen, die in den Arbeiten von H. W. 
QUITZOW und R. HOHL (1967) zlfsammenfassend dargestellt sind, 
wurden die Kenntnisse über die Verbreitung und Ausbildung desOligo­
zäns in der Sächsisch-Thüclngischen Bucht erweitert und die Grundlagen 
für eine Betrachtung der Sedimentation in den Spezialbuchten geschaffen. 
Besonders,in der sind 'dazu auf Grund von Verbreitung 
und Erhaltung der mitteloligozänenSchichten und deren Beziehungen 
zum prätertiären Untergrund gute Voraussetzungen gegeben. 

Während südlich der RöthaerStörung der altpaläozoische Untergrund 
in' größerer Teufe l,agert uIid Sedimente des Zechsteins und Buntsand­
steins das Grundgebirge bedecken, bildet nördlich der Störung der 
wahrscheinlich riphäische Nordwestsächsische. Grauwackenkomplex in 
geringer Teufe den prätertiären Untergrund. Es, handelt sich dabei um 
eine Wechsellagerung von, feinkörnigen Grauwacken mit Aleurolithen 
(SchlUffsteinen), in die lokal Granodiorite (HOHL 1955) intrudiert sind. 
Die Festgesteine werden von einer 15 bis (60 m mächtigen Kaolinhaube 
bedeckt;,aUf der diskordant die tertiären Basalschichten lagern. Westlich 
der Linie Eythra-Hartmannsdorf wird die Nordwestsächsische Grau­
wacke' von Oberkarbonschichten überlagert, die aus einer Wechsel-

"lagerung von Konglomeraten, Saridsteinenund Schluffsteinen bestehen. 
Im Südosten schließen sich an den Nordwestsächs:LSchen Grauwacken­
komplex die, ordovizli?chen Grauwacken von Hainichen und Otterwisch 
an. 

Auf Abb. 2 Profile Abis C wurde das prätertiäre Relief schematisch 
dargestellt. Lokale Erhebungen 'sind dabei angedeutet worden, aber 
nicht im einzelnen dargestellt, um die Ausbildung der mittel­
oligozänen Schichten in Abhängigkeit von der Tiefenlage des Prätertiärs 

, besser zu verdeutlichen.' , 
Die Säulenprofile zeigen, daß mit zunehmender Tieferilage des Prä-, 

tertiars der Schluffgehalt der, m.ltteloligozänen Schichten zunimmt. Die 
zunehri:tende Verschluffung von den küstennahen Bereichen zum Zen­
trum der LeipzigerBucht läßt sich von, den östlichen, südlichen und 

" nordwestlichen, Küstengebietenaus verfolgen. Auf den Profilen B-B 
, und C-C kommt diese Ten.denz zum Ausdruck. Die Zunahme des Fein­
korns in den tiefsten Bereichen der alten prätertiären Landoberf!äche 
belegt;, daß dieReliefenergie des 'Beckens im Mitteloligozän wirksam 
war. 

Wä,h!end die östlichen und sÜdlichen, Küstenbereiche ,eine sandige 
Fazies mit fehlendem' Kalk- und, nur geringem Glaukoriitgehalt auf e 

, " 

196 



.mNN 

'" 

1m]2 

ssw 

m. @@ls 

B65*r;' 

• 

IVIVE 

OlHrf/iiz 

G'J. 

Abb.2: Prah'le" A'-C zur FaziesdifferenzIerung des Hilfeloligozäns in der Leipziger Bucht. Quartär: l-Au.elehm ,.2:holozüne 

.3 - saaleglaziale .Grundmoräne I*'- I 5 - und: f;ühelJlerglaz{ale Flußschoftelj 

Tertiär (Mittel.oligozän): 6 - marine Feinsande , 7 - marine Fein30nde I " 8 - marine I ' 9 -. geschichteterSch{uff 

(Zahlen. ge,ben an ) I 10 - .'falh -Schluff- Steine (Septar/c!l) I 11- Phosphorite 

weisen, zeigen die südwestlichen, westli?henundnördlichen RandgelJiete 
eine z. T. kalkige, stärker glaukonitische sandigebisschluffige Fazies. 
Nach H. CREDNER (1878) ul!-d L. ErssMANN (1968) trittirn S,tadtgebiet: 
von Leipzig eine' sandig bis schluffige, glaukonitführende Fazies des 
Mitteloligozäns auf. Südwestlich der Ltlipziger Spezialbucht fanden: 
R. HOHL (mündl.Mitt . .1964) und H.-J. BELLMANN (1965) bei Profen 
über dem zweigeteiltilll Oberflöz weißgraue Sande und darüber muschel­

glaukonitische Schluffe. . , 
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'DeU:Westrand der LeipzigerBuchtbis zur Röthaer Störung bildet der 
. Nordwestsächsische Sattel. Die mitteloligozäne Sedimentation östlich 

.seiner höchsten Aufragungen kennzeichnen die Profile A-A und 
Aus den Profilen geht die unterschiedliche fazielle Entwicklung zwischen 

. östlichen. und westlichen Randgebieten bei etwa gleicher Höhenlage des 
'prätertiären Untergrundes hervor. In den östlichen und südlichen Rand­

gebieten ist die Fazies der Weißen ,und Braunen Sande über dem Ober­
flöz typisch ausgebildet. Die westlichen, Küstengebiete haben dagegen 
im gleicheIi Schichtenniveauteilweise höhere Schluffgehalte und häufiger 

Schluff .über dem Oberflöz . 
. Die. höheren Schluffgehaltesind . auf Abschwemmassen vomN ordwest­
sächsischen ßattel zurückzuführen. Im Gegensatz zu' dem flachen öst­
lichen Küstensaum waren· an der' westlichen Küste steilere Uferzonen 
vorhanden. . .'. . .' . 

.t\us Abb. 1 geht ,hervor, daß, die küstenferIiemitteloligozäne Fazies 
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in einer NNE-SSW verlaUfenden RinIiez\viseheri den Orten MaI'lcldee­
berg bis Wachau im und Zwenkap.bisBöhlen.imSiideIlauftritt.. 
Diese Rinne befindet sich über. eineringlei()herRichtung 
Senke im prä tertiären Relief..Si{l verlä Uit paralleL zum Nord west­
sächsischen Sattel und war seitde Dl 
Sedimentation; .. .' .. .'.. ... , . . ,.,. .. '., ... > . . . .. " 
,Die mitteloligozäne Faziesdifferenzierungirider LeipzigerBucht 

lief nach dem bisher dargestellten wie iolgt: durch",eiträumigeSenkrin'-. 
gen der prämitteloligozäIien Landobedläche erreichte,diemitteloligo: , 
zäne Transgression den Raum, bis südlich v.onLeipzig;<Dim Zugang zur . 
Leipziger Bucht fand das vordringende Mei3r so",opl;imStadtgebietvon 
Leipzig durch'eine schmale Südwesten>bei Zwenkau; 
Im· Südwesten bestand Verbindung zu dem :mitteloligozänenJ\leeres",' 
gebiet im Raum Weißenfels,,:,LützeD.:Diis:Meer '.dl'ling in . 
der Leipziger Bucht zuerst in einer zum Nordwestsächsischen SatteL 
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parallel verlaufenden, unterschiedlich breiten Rinne vor und griff von 
hier aus langsam über weitere Gebiete über. 

Seine größte Ausdehnung erreichte es während der Muschelschluff­
bildung, danach setzten regressive Tendenzen ein. 

Der Nordwestsächsische Sattel, indessen Bereich das Grundgebirge 
heute z. T. noch über +100 m NN, d. h. wenige Meter unter der Erd­
oberfläche liegt, war zur Zeit der größten Meeresausdehnung eine unter­
meerische Schwelle. Einige Inseln ragten im Schwellengebiet aus dem 
Meer. Während aus östlicher und südlicher Richtung fluviatile Sedi­
mentein die Leipziger Bucht gelangten, transportierte die Meeresströ­
mung Sedimentmaterial aus nordwestlicher und nördlicher Richtung in 
den Sedimentationsraum. 

Die von. den umliegenden Küstenräumen und aus dem Hinterland 
eingeschwemmtenSedimente wurden in der vom prätertiären Unter­
grund geprägtenSpezialbucht von den Beckenrändern bis zur Becken­
mitte faziell differenziert. Diese fazielle Differenzierung unterlag der 
marinen Beeinflussung vom offenen Meer durch die Zugänge im Norden, 
Süden und über das genannte Schwellengebiet im Westen. 

Das Fehlen einer tonig-sandigen Beckenfazies steht im Zusammenhang 
riritMeeresströmungen, . die das Feinstkorn größtenteils in die tieferen 
nördlichen Meeresgebietetransportierten. Mit Feinsandausgefüllte Priel­
rinnen an der Formsandbasis bei Gaschwitz belegen die Gezeitenwirkung 
des Meeres auf die Leipziger Bucht. . 

Prätertiärer Untergrund und lokale Faziesdifferenzierung 

Grauwackenrücken . und inselartige Aufragungen des prätertiären 
Untergrundes im Westen und Südwesten von Leipzig bedingen nach den 
Untersuchungen vonF:ETzoLD (1912) und L.ErssMANN (1968) den 
Ausfall von obereozänen bis mitteloligozänen Schichten bzw. ihre "Unter­
ernährung". Ein völliger Ausfall der tertiären Sedimentation, wie ihn 
F. ETzoLD (1912) u. a. ani Nordwestsächsischen Sattel im Westen von 
Leipzig beschrieben hat, betrifft nur die Gebiete prätertiärer Hochlage, 
die auch zur Zeit des Oligoiänsnoch Küstenräume bzw. Inseln bildeten_ 
Inwieweit es hier im Mitteloligozän örtlich z:u einer unterernährten 
Sedimentation kam,läßt sich durch die.z. T. flächenhafte Abtragung der 
tertiären Schichten während des Pleistozäns schwierig rekonstruieren. 

Die "Unterernährung" der Sedimentation tritt nicht nur in den 
Beckenrandgebieten auf, sie ist auch an den mit 30 bis 80 m Höhe über 
dem durchschnittlichen prätertiären Relief liegenden prätertiären Rücken 
und inselartigen Erhebungell in der Leipziger Spezialbucht vorhanden. 

Im Zusammenhang mit der geologischen Untersuchung von. Bö-
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schungsausbrüchen im Brückentiefschnitt des TagepauesBöhlen 
H.-J. BELLMANN (1969) erstmals lokale Faziesdifferenzierung des Mittel­
oligozäns in Abhängigkeit vom lokalen prätertiären, Relief und mächtigen 
Sandzonen des Zwischenmittels als eine Ursache der Ausbruchshäufig­
keit in bestimmten Gebieten nachweisen. Unterschiedlich mächtige 
Sedimentation und Setzungsbeträge der tertiären Schichten über den 
prätertiären Aufragungen führten zu einer lokalen Faziesdifferenzierung 
aller tertiären Schichten. Für Aas Oberflözurid die mitteloligozänen 
Schichtfolgen hatten außerdem' lokal, mächtigere fluviatile Sandzonen 
im Mittel zwischen den,Braurikohleriflözen auf Grund unterschiedlicher 
Setzungen eine lokale Faziesdifferenzierung zur Folge. 

Diese kann wie folgt charakterisiert werden: 

Fossile prätertiäre Rücken und Sand- , 
zonen im Mittel 

geringere Schichtenmächtigkeiten 
niedrigerer Feinkornanteil 
Schichtenfolge (Profile A-C) 
schwächer ausgeprägt 
Anklänge ,zUr küstennahen Fazies , 

Senken zwischen pJ;ätertiären Rücken 
und Sandzonen im Mittel, 

größere Schichtmächtigkeiten 
" höherer Feinkornanteil 

(Profile A-C) hebt sich 
deutlich voneinander ab ' 
küstenferne Fazies 

Damit, sind" erste Merkmale einer, lokalen Faziesdifferenzierung ge­
nannt, die sowohl für geohydrologische als auch für bodenmechanische 
Untersuchungen zur Zeit ausgywertet werden, ') 

Schlußfolgerungen aus der regionalen und lokalen FaziesdiUerenzierung 
, und Ausblick auf weitere Untersuchungen, ' 

Die mitteloligozäne Sedimentation, in der schmalen Leipziger' Bucht 
ist nach den Beziehungen zwischen Faziesdifferenzierung und Relief des 
Sedimentationsraumes eine selbständige regional und lokal differenzierte 

Durch die Verbindungen zum offenen Meer 
über Zugänge im Norden und Süden sowie über Schwellengebiete am 
westlichen Küstensaum 'erfuhr die fazielle Ausbildung der -
folge eine weitere Differenzierung. Die marinen bis brackischen Bildungen 
in den zum offenen Meer gelegenen Gebieten und im -Zentrum der Leip­
ziger Bucht gehen nach den südöstlichen und östlichen Küstensäumen 
allmählich in Strand- und festländisch fluviatile,Bildungen über.' 

Der mineralogische Sedimentaufbau spiegelt 'diese Entwicklungu. a_ 
in der Glaukonitführungund -verteilung wider, Erste mineralogische 
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. Untersuchungen zeigen, daß die. Glaukonite als Faziesindikatoren für die 
spezielle sedimentpetrographische Bearbeitung der mitteloligozänen 
Schichtenfolge 'zu verwenden sind. Ihre. Häufigkeit nimnit in den 

,küstenfernen Bereichen zu; steilere· Küsten- und tiefere Beckenbereiche 
sind im Gegensatz zu flacheren Küst.en-und Beckenbereichen glaukonit­
reicher. Es kominenverschiedene Glaukonitvarietätenvor. Im Mineral­
bestand treten neben Quarz als Hauptkomponente Biotit, gebleichter 
Biotit, Muskovit, Pyrit .und Markasit,' Feldspat, Kalzit sowie Limonit 
und die, genannten '. (j.lauk:oniteaut Die schluffigen Schichtenkomplexe 

'haben· einenkaolinitischbis illitischen Tonmineralgehalt. Engere Be­
zwischen dem Mineralbestand dermitteloligozänen Schichten­

folgen und dem der Grauwacken bzw. ihrer Verwitterungs­
zonen sowie anderer im Küstenbereich anstehender Gesteine, wie Granite 
undI:'orphyre; sind vorhanden. 

Mit diesen Hinweisen wird die Notwendigkeit weiterer:, gegenwärtig 
laufender; sedimentpetrographischerUntersuchungen unterstrichen. 

Zusammenfassung 

Es wurde. die regionale und lokale der 
oligozänen Schichtenfolge irlder LeipzigerBucht, einer Spezialbucht der 

Bucht, in Abhängigkeit vom Relief des prä­
tertiären Untergrundes. beschrieben. Das vermutlich riphäische bis alt­
paläozoische Grul:ldgebirge bewirkte durch sein starkes Relief eine cha­
rakteristische regionale Faziesdifferenzierung, dieihr:en Ausdiuck in' 
einer· Verschluffung und im Mmeralgehalt der. marinen bis brackischen 
Sedimente von den küstennahen zu küstenfernen Bereichen findet. 
, Lokaleinselartige Erhebungen des prätertiären Untergrundes und 
Saridzonen im Mittel der zwei vorhandenen Braunkohlenflöze führten 
setzungsbedingt zu einer lokalen' Faziesdifferenzierung. Die becken­
artige Sedimen,tation erfuhr dar.überhinaus an den zum offenen ·Meer 
gelegenen Schwellengebieten und Zugängen eine stärkere marine Beein­
flussung, die sich fuder Mineralfazies widerspiegelt. Auf engere 
hungen zwischen dem Mineralbestand dermitteloligozänen Schichten 
und den im Küstenbei'eichanstehenden Gesteinen bzw. Verwitterungs-
zonen wurde hingewiesen: ' , . 
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